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Gemeinsam gegen Krieg!
Mehr als 8 000 Demonstranten zogen 
am vergangenen Samstag unter dem 
Motto „Die Waffen nieder! Koopera-
tion statt NATO-Konfrontation! Ab-
rüstung statt Sozialabbau!“ vom Berli-
ner Alexanderplatz zum Brandenbur-
ger Tor.

Nein, eine Massendemonstration 
war das noch nicht wieder, aber es war 
ein guter Anfang. Da waren sich die Or-
ganisatoren und beteiligten Gruppen 
einig. Seit langem hatten die Bündnis-
se Kooperation für den Frieden, Bun-
desauschuss Friedensratschlag und die 
Berliner Friedenskoordination (Friko) 
zu einer gemeinsamen Aktion aufgeru-
fen. 150 Organisationen und Gruppen 
hatten den Aufruf unterschrieben. Bar-
bara Majid-Amin von der Friko schätz-
te gegenüber der UZ ein: „Zu diesem 
großartigen Erfolg haben alle beige-
tragen, die gemeinsam um den Aufruf 
gestritten und dann mit allen Kräften 
mobilisiert haben.  Es war die erste 
bundesweite Friedensdemonstration 
in Berlin seit Jahren. Ihre Stärke lag in 
der Vielzahl der beteiligten Gruppen 

und in der Vielfalt und Kreativität der 
Transparente, Plakate und Losungen, 
in denen dennoch große Einigkeit zum 
Ausdruck kam.“

Positiv gestimmt fuhr auch Jan 
Meier, Bundesvorsitzender der SDAJ 
wieder ins Ruhrgebiet: „Die Demo 
war ein wichtiges Zeichen gegen die 
Kriegspolitik von NATO und Bundes-
regierung. Mit deutlich mehr Teilneh-
merInnen als erwartet haben wir als 
SDAJ, gemeinsam mit Linksjugend.
solid, DIDF-Jugend, Naturfreunde-
jugend und SDS, einen lautstarken 
Jugendblock organisiert, der klar ge-
macht hat: Wir wollen weder die Auf-
rüstung bezahlen, noch in den Kriegen 
der Bundeswehr unser Leben riskie-
ren!“ Stark vertreten und lautstark 
trat zudem die DIDF auf und auch 
der DKP-Block konnte sich mit der 
Losung „Frieden mit Russland“ vor-
ne weg gut sehen lassen.

Ja, in Berlin war angesichts der 
Dringlichkeit, des brennenden Krieges 
in Syrien, der zunehmenden NATO-
Aggressionen und der Hetze gegen 

Russland noch Luft nach oben. Viele 
fehlten. Die GEW Berlin und verein-
zelten ver.di-Kreisverbände machten 
unter den UnterstützerInnen des Auf-
rufs die positive Ausnahme. Entspre-
chend waren auf der Demonstration 
nur wenige Gewerkschaftsfahnen und 
die gelben Westen der EVG zu sehen. 
Von der Partei Die Linke hatten neben 
dem Parteivorstand auch viele Kreis-
verbände unterzeichnet und beim Ab-
schluss sprach Fraktionschefin Sahra 
Wagenknecht. An der Basis war die 
Mobilisierung aber offenbar schwach. 
Auch das kritische Potential von Grü-
nen und Sozialdemokraten war zu 
Hause geblieben. Dennoch: „Der An-
fang ist gemacht. Wir selber können 
mit unserer Mobilisierung ganz zufrie-
den sein, aber darauf können wir uns 
natürlich nicht ausruhen“, so Patrik Kö-
bele, Vorsitzender der DKP. „Wir müs-
sen diesen Schwung mitnehmen in die 
Städte und vor allem in Betriebe, Uni-
versitäten, Schulen und in die Gewerk-
schaften.“

 Wera Richter
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